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Englische Grausamkeit.

d- rch S? ÄÜch7 ' °° **■* * ■ ' » melde

kan-r, MitglI -d-? der"Mittml» 5l ^ ^ » aImeci

griff b« “ SÄhi !T °- r Am

lln  Ätfen ' ÄC in 'L
f» nmg blt „Me ° sta„ .° ? " rch° BZchlL °j “ ij?&ÄJ iVn’ Ä
°n --blmcht" w° " " s ^ aigiSnbS » ; ; hz s,amfreut burrfi hpn . e§  Bootes waren er-
in berWXKar »- Gedanken . daß ein neutraler Dampfer
rikanffck? IJrf ™ aufzunehmen . Das bic am”
rrkanrsche Flagge Ehrende Schiff , das sich später als

J ** . ' m * Kriegsschiff „Baralong"
SH» fto$ T " „mCr!S db* hfrausstellte . kam an die

v o r e r w ä fifc Gleichzeitig verschwanden die
rikanÄm ? i " b" ? fj <Te  Ä , ? “ K?
IweÄ °Ä f«erte> »«* *4Ä©prner schoß dre „Baralong mit schwerem Geicküü
kn ^ Das ? em Tauchbo !.? w^ den gLof-

Tauchboot sank langsam.  Die Mann¬
schaft stand brs zur Hüfte im Wasser . Elk Mann da--

d^ Kommandant , sprangen ins Wasser ' und
schwammen auf die „Nicosian " zu . Fünf von ihnen
erreichten den Bord der „Nicosian ", die anderen sechs
hielten sich an herabgelassenen Tauen fest. Inzwischen
erreichten alle unsere Boote die „Baralong " und wir
grngen an Bord . Kapitän Mc Bride schien hoch er-
lin^ ' er  seinen Leuten , sich an der Ree¬ling aufzustellen und
ans die sechs Deutschen unten im Wasser zu feuern
■ « ' J - ch- wu - d - n g - töt - t.  S ° d° »n » i« i":
manddarauf hm , daß fünf Deutsche auf der „Nicosian"
aloitöt €imsen  Offizieren zur „Nicosian " be¬
gleitet , suchten nun britische Seesoldaten die Deut-
^ " auBord  der „Nicosian " auf . Kapitän Mc
Bride befahl  den Seesoldaten , mit allen auf-

U feine  Gefangenen zu machen. Die
Schriftstücke schildern eingehend,

wie die einzelnen Deutschen erschossen wurden.
Der Schiffszimmermann  der „Baralong " ließ
einen Deutschen mit hochgestreckten Händen auf sich
zukommen und erschoß ihn dabei mit einem Revol-
^ » Der Kommandant des Tauchbootes sprana von
7^ i . *c®P an " und schwamm mit erhobenen Händen
uf die „Baralong " zu . Die Seesoldaten feuerten auf

r bo™ der „Nicosian " aus . Ein Schuß traf ihn
rn den Mlmd . Schließlich versank er . Sodann kehrten
°le Seesoldaten auf die „Baralong " zurück. Es

r protze  Freude unter ihnen.  Diese
Schriftstücke decken sich mit den seinerzeitigen An¬
gaben des Amerikaners Dr . Banks , welcher damals
rrerarzt auf der „Nicosian " war und besonders den
Mißbrauch der amerikanischen Flagge be¬tonte ."

15 . Jahrgang
Bevölkerung mit Kartoffeln bereit sein, ihr die Tätigkeit
von Abschlüssen durch reichlich eingehende Angebote zu den
Grundpreisen im freien Verkehr ermöglichen werden , da¬
mit sie mcht in die Zwangslage versetzt wird , von dem
ihr znsiehenden Enieignungsrecht Gebrauch zu machen

Es ist von der Reichskartoffelstelle in Erwägung ge¬
zogen worden , den freiwillig und schleunigst ihre Kartof¬
feln zu den Grundpreisen anbietenden Kartoffelerzeugern
diese abzuschließenden Mengen auf denjenigen Teil ihrer
Kartoffelernte anzurechnen, der der Enteignung gesetzlich
unterliegt . Uebrrgens hat die Reichskarioffelstelle mit
der Heeresverwaltung eine Verständigung dahingehend
getroffen, daß die Intendanturen den Kartoffelbedarf der
Truppen möglichst durch Vermittlung der Reichskarioffel¬
stelle, und zwar höchstens zu den gesetzlichen Grundprei-fett, decken.

Die Keichskartoffelstelle.
. : : Am 12. Oktober wurde , wie amtlich mitgeteilt
vird, in einer Sitzung im Reichsami des Innern die Ge-
»aftsabieilung der Reichskarioffelstelle als Gesellschaft
«it unbeschränkter Haftung mit einem Stammkapital von
zunächst5 Millionen Mark mit dem Zweck, den Abschluß
°on Verkäufen in Speisekartoffeln im freien Verkehr zu
vermitteln, gegründet . Zur Ersüllung ihrer Aufgabe will
^„ den gesamten deutschen Kartoffelhandel und die Kar-
wffelerzeuger heranziehen , die G. m. b. H. wird also nicht
wva nur die Personen und Verbände , die sich mit Kapi-

beteiligen , berücksichtigen, sondern jedes preiswerte
"ngebot. insbesondere auch aus Kreisen der Kartosfelcr-
ittzger, annehmen . Bei der durch die vorgeschrittene Zab-
tszeit gegebenen natürlichen Eile , mit welcher die Kariof-
elversorgnng Vor sich geben muß , ist es wünschenswert.
,Q6 Stellen , welche Speisekartoffeln im Rahmen der ge¬
glichen Grundpreise abgeben wollen, sich mit tunlichster
Beschleunigung an die Reichskarioffelstelle, Geschäitsab-
nlung G. m. b. H.. Berlin , Abgeordnetenhaus lDraht-
'öreffct Kartoffelversorgung ) , die solche Angebote erwar¬
tet. wenden.
L $>te  Reichskartoffelstelle erwartet von der vaierländi-
MN Gesinnung der Kartoffelerzeugei und der Kartoffel-
Sudler , daß sie zur Mitwirkung bei oer Versorgung der

Der deuiche Schtachtenbericht.
Pozarevar erstürmt.

:: Großes Hauptquartier, 15. Okt. Amtlich. (WTB .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Nordöstlich und östlich von Vermelles sind die Eng¬
länder aus unseren Stellungen wieder hinausgeworfen
sie*sick"in^ ande der sogenannten „Kiesgrube" konnten
ste sich in einem kleinen Grabenstück noch halten.
. be* Champagne hoben sächsische Truppen östlich

sCin  Franzosennest aus, das sich in unserer
Stellung seit den großen Angriffen noch gehalten hatte,
machten5 Offiziere und 300 Mann zu Gefangenen und er¬
beuteten mehrere Maschinengewehre.
. .. A" der Nacht vom 13. zum 14. Oktober wurden die
für die im Gange befindliche Operation militärisch mich»
tlge Bahnhofe von Chalons und Bitry le Francois von
einem unserer Luftschiffe mit Bomben belegt.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgrupve des Generalseldmarschalls v. Hindenburg.

Südtvestlich und südlich von Dünaburg griffen die
Russen gestern mehrfach erneut an. Südlich der Chaussee
^ !:ü"?»̂ ^̂ ^ ^^ o-Aleksandrowsk wurden sie unter unge¬
wöhnlich schweren Verlusten zurückgeschlagen. Ebenso
brachen zwe. Angriffe nordöstlich Wesselowo zusammen
Be, emem dritten Vorstoß gelang es den Russen hier, in
Bataillonsbreite ,n unsere Stellung einzudringen. Gegen¬
angriff »st,m Gange. **

Eins unserer Luftschiffe belegte den Bahnhof Minsk,
auf dem zur Zert große Truppeneinladungen stattfinden,
ansgrebig mtt Bomben. Es wurden 5 schwere Ervlosionen
und ein großer Brand beobachtet.
Heeresgruppe des GeneralseldmarschallsPrinz Leopold

von Bayern und
Heeresgruppe des Generals v. Linsingen.

Nichts Neues.

Balkankriegsschguplah.
Bei der Heeresgruppe des Generalseldmarschalls v.

Mackensen nehmen die Operationen ihren planmäßigen
Vvl Ulu | .

Südlich von Belgrad und von Semendria sind die
Serben weiter zurückgedrängt; es wurden 450 Gefangene
gemacht und 3 Geschütze(darunter ein schweres) erobert.
D»e Werke auch der Südfront von Pozarevae sind heute
nacht gestürmt; die befestigte Stadt fiel damit in unsereHand.

Die bulgarische Armee begann den Angriff über die
serbische Ostgrenze; sie nahm die Paßhöhen zwischen Be-
logradeik und Knjazevae in Besitz.

Oberste Heeresleitung.- - - .

Der Krieg zur See.
Erfolge deutscher U-Boote im Mittekmeer.

:: Aus Athen. 14. Oktober, wird gemeldet : Auf
funkentelegraphisches Notsignal des englischen Damp¬
fers „Ajax " von 704V Brntto -Negistertonnen aus Rich-

Kreta lief ein griechischer Kreuzer am
10. Oktober zur Hilfeleistung aus , fand aber den Damp¬
fer nicht mehr vor. Es ist daher anzunehmen, daß
er gesunken ist.

In den letzten Tagen wurden im Mittelmeer fol¬
gende Schiffe durch Peutsche Unterseeboote versenkt:

1. ein enMscher Transportdampfer mit indischen
Truppen 40 Seemeilen östlich Kreta;

2. ein englischer Dampfer mit 6506 Tonnen nach 1
Lemnos bestimmter Kohle bei Kap Matapan;

3. der englische Dampfer „Apollo " aus Malta nach
Port Said mit Kohlen und Kriegsmaterial an Bord
100 Seemeilen Von Kreta.

Ein versenkter französischer Dampfer.
:: Havas meldet: Der Postdampfer der MessagerieS

Maritimes „Aunnan "( 6474 Tonnen) wurde torpediert.
Das Schiff ist nicht gesunken. Die Besatzung von 90

Mann konnte sich in Boote retten und die benach-
oarte Küste gewinnen . Sie sind alle gerettet worden.

Zu dem gleichen Vorfall meldet das Reutersche
Büro : Der Dampfer „Ynannan " der Messatzeries
Maritimes rst Versen« worden . Die Besatzirng von 90
Mann erreichte in Booten die Küste.

Zn diesem Falle ist wohl Reuter glaubhafter.
Die englischen U-Boote in der Ostsee.

:r Nach der „Berlinske Tidende " sind wiederum
erne Anzahl deuffcher Schiffe in der Osffee versenkt wor-
den. Der Kapitän des deutschen Dampfers „Adler " mel¬
det, daß er am Montag abend nicht weniger als drei
deutsche Dampfer infolge von Angriffen von Unterseeboo¬
ten explodieren gesehen habe. Eine Verwechslung mit den
bereits gemeldeten Dampfern sei ausgeschlossen, da deren
Torpedierung zur Mittagszeit beobachtet worden sei,
während der „Adler " über Unfälle in der Dämmerung
berichtet. Die schwedischen Makler erhielten telegraphische
Anordnung , die deutschen Schiffe in den schwedischen Hä¬
fen zurückzuhalten. Deshalb liegen in Stockholm etwa
zehn, in Lulea zwanzig deutsche Schiffe.

Die Kämpfe der Türken.
Türkischer Kriegsbericht.

- < Türkische Hauptquartier meldet unter dem
14. Oktober : Ein Teil unserer Flotte hat vor einigen
Tagen rn den Gewässern vor Sebastopol die russischen
Dampfer „Cadia " und „ Ahestron " Versen« . Ersterer
hatte eine Zuckerladung an Bord , der letztere Butter

An der Dardanellensront bet Anaforta beschädiqte
F ^uer am 13 Ottober ein feindliches Flugzeug,

das östlich ^ uzlagöl niederstürzte und schließlich von
un .erer Artillerie vernichtet wurde . Bei Art Burnu
eröffnete der Feind ein zeitweise aussetzeudes und
wirkungsloses Feuer gegen alle unsere Stellungen.
Be , Sedd ul Bahr zwang unsere Artillerie ein feiud-
lrches Torpedoboot , das unseren linken Flügel von

- W™ öe§  Kerevizdere zu beschießen versuchte
aus der Meerenge zu fliehen . '

An den anderen Fronten hat sich nichts geändert

Karte zu den Kämpfen um Dünabirrg.

Sonstige Kriegsnachrichten.
Schöne Steneraussichten in England.

o „ ^ "E.,"E'ollandsche Nieuwe Bureau " meldet aus
Finanzsekretär Montagu verursachte im Un-

e' ari ölv ätoette Lesung des Finanzgesetzes vor-
S ^ nen wurde , eine Sensation , indem er erklärte,
daß leder Burger sich vorbereiten müsse, mindesten?
« •; seines Einkommens entweder

oder auf Anleihe zur Ver-
sägung des Reiches  zu halten.
Das „gute Geschäft" bei der englisch französischen Anleihe.

" $ L bcr  Kritik , die die englische Anleihe in Amerika
rm englischen Unterhause erfahren hat . wird eine dem
i»Warter Korrespondenten der „Frkf . Zig ." von ge¬
schätzter Sette mitgeteilte Aeßerung des Direktors einer
der großen holländischen Banken von Amerika vonJnteresse
sein. Danach wurde sämtlichen holländischen Banken von

nne Beteiligung an der englischen Anleihe
gegen 2 % Kommission angeboten, keine dieser Banken sei

"uf ^ dreses Angebot eingegangen . Der Direktor
"^sierte sich ferner dahin , daß einem Hinweise auf den an-

[,Ä ''0^ten ^I for0' ber  englischen Anleihe ruhig die-
fis Zeichen der schwäche entgegengehalten werden könne.
An dieser Tatsache ,st leicht zu ermessen, welche Bewandt¬
nis es mit der Behauptung des britischen Schatzkanzlcrs
Mr . Kennas im englischen Unterhanse hat , daß die An¬
leihe ein „gutes Geschäft" sei.

Das „gute Geschäft" haben lediglich die Emmissions-
banken gemacht, wie auch aus folgender T .-U.-Meld«ng
aus Amsterdam hervorgeht:

: : Nack amerikaniscken Bankierdeveschen. welcke hier



rinaetrofsen sind, verdient die Morgangruppe bei der eng¬
lisch-französischen Anleihe rund 50 Millionen Francs , also
reichlich 2H %.  Die Meldung von der Ueberzelchnuna
der Anleihe ist ein Bluff. Tatsächlich hat das Publikum
nicht einmal die Hälfte der 500 Millionen Dollar gezerch-
net. Den größeren Teil haben die Emissionsbanken unter
sich verteilt.
Bericht des englischen Kriegsamts über den Zeppelin

angriff.
: : Das englische Kriegsamt veröffentlicht folgende

Erklärung: Eine Flotte feindlicher Luftschiffe besuchte
letzte Nacht (die Nacht zum Donnerstag) die englischen
Grafschaften und einen Teil des Londoner Distrikts und
warf Bomben ab. Unsere Abwehrkanonen waren m Tä¬
tigkeit. Ein Luftschiff neigte, wie man wahrnehmen konnte,
auf die Seite und verlor an Höhe. Fünf Flugzeuge stie¬
gen auf. Wegen der atmosphärischenVerhältnisse ver-

SSM«
W WH8 oemelbeten ist: 15 Militärpersonen tot. 13 ver-

W SÄ
Davon entfallen auf den Londoner Bezirk 32 Tote un
95 Verwundete. _ _

Des Vierverbandes Balkanpläne
Wer wird Serbien mit Truppen unterstütze» ?
M. Unter den altgriechischen Weisen gibt es erneu,

dem die spätere Zeit den Beinamen „Skotaws , der
Dunkle qeaeben hat. weil er seine Weisheit in Au»-
lvrüche'n verkündete, die einem gewöhnlichen Sterb¬
lich" » zu dunkel waren , als daß er sie ohne Kommentar

Rede/des EstVstschm ^MnPÄEertten Viviaui
und des Leiters der Auswärtigen Politik Englands,
Kir Edward Grehs, ein Bild darüber zu machen, wie
sich nun eigentlich diese Herren die Unterstützung Vor¬
telle? die Serbien in seiner argen Bedrängung vom
Vierverband zuteil werden soll. Vivianr erklärte in
seiner ersten Rede am 12. Oktober, baß Rußland
schon morgen  an der Seite Frankreichs auf dem
Balkan kämpfen werde. Greh schüttete Donnerstag
fthr viel Wasser in den französischen Wern Rach
ihm ist die Mitwirkung russischer Truppen versprochen
sobald sie verfügbar gemacht werden kön¬
nen . Nach der Kriegslage dürfte man hiernach an-
nehmen. daß der Zeitpunkt, wo Rußland den serbischer
Brüdern zu Hilfe eilen wird , noch ziemlich weit entfernt
liegt. Wie diese Unterstützung bewerkstel-
ligt werden soll , darüber ist noch Nichts
«esaat worden. , .

Rußland hat mit Serbien keine gemeinsam«
Grenze. An eine unmittelbare Unterstützung durch
Truppenkontingente ist daher nicht zu denken.
könnte sich nur um einen direkten Angriff ge¬
gen Bulgariens Schwarze - Meer - Kust«
durch Beschießung bulgarischer Häfen seitens russischer
Kriegsschiffe und anschließende Truppenlan¬
dungen  oder durch Einrücken in Bulgarien
über rumänisches Gebiet  handeln . Die rus¬
sische Schwarze-Meer-Flotte hat sich bisher nicht ge¬
rade rümlich hervorgetan. Ihre Haupttätigkeit be¬
stand darin , wenn sie sich einmal der türkischen Küste
genähert und einige türkische Barken und Fischer¬
boote in Grund geschossen hatte, schleunigst Reißaus zu
nehmen, sobald sich ein türkisches Kriegsschiff näherte
Große Taten wird man demnach vom hr Wohl mchi
zu befürchten haben. Ohne ihre Unterstützung können
aber an der bulgarischen Küste keine Truppenlandungen
vorgenommen werden, die überdies noch durch Minen
sehr erschwert werden, von der Möglichkeit eines An¬
griffs deutscher Unterseeboote auf die Transportschiffe
gar nicht zu reden. Für den Durchmarsch russischer
Truppen , durch Rumänien ist das Einverständnis Ru¬
mäniens erforderlich, dessen Regierung noch jüngst
ausdrücklich sich zur Neutralität bekannt hat . Vor
der Erzwingung des Durchmarschesmit Waffengewalt
wird sich Rußland hüten. Demnach stellt die Frage
der Mitwirkung Rußlands im Balkan-
kriege noch ein Problem  dar , dessen Lösung
wir  wie auch unser neuer Bundesgenosse Bulgarien in
aller Ruhe abwarten können.

Ein ähnliches Dunkel schwebt über der Teil¬
nahme Italiens an dem Balkan - Aben¬
teuer.  Da ist in Zeitunqsmeldungen die Rede van
einer Expedition italienischerTrupvenvia
Brindisi —Valana.  Von diesem albanischen Ha-
fen ans soll der Marsch nach Serbien gehen. Ferner
hat Viviani am Donnerstag im französischen Senat
seiner bereits am Dienstag in der Kammer verlesenen
Erklärung die Worte hinzugefügt, die Verbündeten
glaubten , am Balkan auf die Mitwirkunß
Italiens zählen zu können.  Dies klingt den«
doch noch so ungewiß, daß man mit gutem Rechte aW
sicher annehmen kann, daß am Donnerstag die ita¬
lienische Regierung sich noch nicht zur militärisäbe«
Mitwirkung auf dem Bowan bereit erklärt hatte . Bs«
stätiat wirb psese Auffassung durch folgende Meldung
ans der Schweiz:

:r Der römische Mitarbeiter der Turiner ..Siampa"
neldet, er glaube, bestätigen zu können, daß keine wich¬
tigen Neuigkeiten betreffend die Stellung Italiens zu der
stalkamExpedition des Vierverbandes in Aussicht stehen,
das Nichterwähnen von Italien in Vivianis Kammerrede
tber die Beteilig■■■••) der Alliierten an der Balkanerpe-
»ition sei ge-' ' ' -Wesen, den Eindruck hervorzurufen,
daß von Italien kein positiver Entschluß gefaßt worden
fei. Dieses Stillschweigen sei bezeichnend und der Loyali¬
tät der französischen Regierung zu verdanken, die nicht
etwas habe ankündigen wollen, was durchaus noch nicht
beschlossen gewesen sei. Das Stillschweigen Vivianis dürfe
jedoch nicht in dem Sinne ausgelegt werden, als ob Italien
nicht seine eigene Unterstützung jenem militärischen Ziel
gewähren wolle, das die Entente auf dem Balkan zu er¬

reichen sich vorgenommen habe. Italien leihe seine Hilfe
bei der Anstrengung der Entente auf dem Balkan durch
eine energischere Entfaltung seiner Tätigkeit auf vem eige¬
nen Kriegsschauplatz, was zu der endgültigen Erdrückung
des Feindes mithelfe. Das diplomatische Einvernehmen,
das unter den Mächten des Vierverbandes vollkommen
und herzlich sei, bezeuge, daß die Alliierten die Wichüig-
keit der Aufgabe Italiens würdigten.

Der Sinn dieser wortreichen Auslassung kann, in
vier Worte zusammengefaßt, nur der sein: Italien
macht nicht mit.

Es gibt aber noch eine vierte Version : Italien
soll gewillt sein, an einem Angriff gegen ge¬
wisse kleinasiatische Küstengebiete  teilzu-
nehmen, doch nur . falls dieses Unternehmen sich vor
dem Eintreffen deutscher Truppen in Konstantinopel
bewerkstelligen ließe. Also auch diese italienische
Aktion ist noch sehr fraglich . Es scheint überhaupt,
daß die Italiener nicht über allzuviel Reserven und
Material für andere Zwecke als den Kampf gegen
Oesterreich-Ungarn verfügen, in dem sie bisher be¬
kanntlich auch noch keine Erfolge errungen haben

Demnach bleiben England und Frankrerch
als die Mächte übrig , von denen Serbien Hufe un
Kampf «egen Bulgarien und die Zentralmächte erwar¬
ten kann. In den Truppenlandungen tn Sa¬
loniki.  über deren Stärke verschiedene Angaben
vorliegen, haben sie dazu die ersten Anstalten getroffen,
wobei sie sich über die Neutralität Grrechen-
lands  mit Lächeln und schönen Redensarten hmweg-
qesetzt haben. Wäre Venizelos m Athen am Ruder
geblieben, so würde er der englisch-franzosrschen Trup¬
pendurchfuhr weiter keine Schwierigkeiten bereitet ha¬
ben Das ließ schon sein Scheinprotest deutlich er¬
kennen Anders steht aber die Sache, nachdem er ge¬
stürzt ist und der Ministerpräsident Zaums un Ein¬
verständnis mit König Konstantin Griechenlands Neu¬
tralität nochmals ausdrücklich betont und erklärt hat.
daß der Bündnisfall für Griechenland durch den
bulgarisch-serbischen Konflikt nicht gegeben sei. Ver-
barrt die griechische Regieruna auf diesem Stand¬
punkt. so kann sie den Durchmarsch der Ententetrupven
durch griechisches Gebiet naeb Serbien nicht zulaftem
Ob Drohunaen mit einer Blockade der griechischen
Küste oder der gewaltsamen Erzwingung des Durch¬
zugs in Athen Eindruck machen werden, muß man
abwarten . En ^ ber  Unterstützung Serbiens durch
den Vierverband bedeutende Schwierigkeiten un We-̂-n
Die gemeldete Fortsetzung der Truppenlandungen in
Saloniki läßt allerdings den Schluß zu. daß srch! Eng¬
land und Frankreich durch nichts abhalten lassen wol¬
len. den Serben beizuspringen. Griechenland ist. wa.die Stärke seines Heeres anlangt , m der Lage, bte
a>i,nckisübrttna dieses Vorhabens zu verbrüdern . EineSSST ! Situation wird nicht mehr Um °°s
sich warten lassen. _

ihn zu treffen, stürzte dann hinaus und jagte sich
auf der Treppe eine Kugel rn den Kopf- Er war

** Falsche englische Cholrramclvungen . Englische
Zeitungen bringen die Meldung, daß in Kiel erne
ernstliche Choleraepidemie ausgebrochen sei und daß
die Fälle sehr schwerer Art seien. Es ist dies eine
starke Uebertreibung. Von einer Eholeraevidemie in
Kiel kann aar keine Rede sein. Tatsächlich srnd nur
drei vereinzelte Fälle , die auf Einschleppung von dem
östlichen Kriegsschauplatz zurückzuführen sind, tn einer
und derselben Familie unter der Zivilbevölkerung vor-
aekommen: für strenge Absonderung der betreffenden
Familie ist Sorae aetraaen . ,

** Berrufserklärung gegen deutsche Rvsenarien.
Jules Gravereaur. einer der größten ftamestseben Rosen-
züchter, richtet an seine Berufsgenossen die Aufforderung,
die Rosenarten, die deutschen Ursprungs sind, auszumer¬
zen. Zunächst sollen die deutschen Rosennamen abgeschasst
und bis aus weiteres, d. b. bis entsprechende französische
Namen gefunden sein würden, durch Nummern ersetzt

Mg,, Großmutter ermordet. Ans dem Damm
des sog. Minnerteichs bei Möhrenbach fand man die Leiche
des 13 jährigen Schnlknaben Otto Hofmann mit einer
Stichwunde am Halse. Bald daraus wurde auch die Lerche
der Großmutter des Knaben, der W'iwe Auguste Ritter,
auf dem Bahndamm anigesunden. Gegen ne soll ent litt*
tersuchunasversahrcn aeschwebt haben, das sie so in Furan
setzte, daß sie mit dem Enkel, der s-br an ibr hing und um
dessen späteres Fortkommen sie stell Sorgen machte, well
er geistig etwas beschränkt war. Wttgma. zuerst ihn tötete
und ßch dann selbst vor einen Eisenbabnzng warf.

** Reim Kaminreiniaen erstickt. Im Winterhaus
des Nürnberger Tiergartens erstickte beim Kam'nreinigen
der 43 iäbriae Kam.inkebrermeister Wecklein. . Ein Lehr¬
ling launte betäubt l̂eboraeu werden. Wecklein binterlaßt
nenn Kinder. Das Nnalßck ist vermutlich auf gleichzeitige
Kesielbeiuma uftsickzusühren. _ _
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VS. Tie Gefahren des Tabakrauchens sollen den
Schülern der oberen Klassen künftig im naturwissen¬
schaftlichen Unterricht vor Augen geführt werden. In
dem soeben erschienenen ..Zentralblatt für die gesamte
Unterrichtsoerwaltnng" wird eine Verfügung des Re-
gierunaspräsidcnten zu Düsseldorf zur Kenntnis der
Lehranstalten gebracht, in der Klage darüber gefübrt
wird . dckL bei Schulkindern und Jugendlichen das Zi-

Greh Wer hie Balkanlage.

i

: : Im englischen Unterhause gab der Staatssekretär
des Auswärtigen Sir Edward Greh erne Erklärung'
über die diplomatische Seite der Balkanlage ab, rn

6̂ fdQte♦
Als die Türkei sich am Kriege beteiligte, richteten

die Alliierten ihre vereinigten Bemühungen daraus,
eine Uebereinstimmnng zwischen den Balkanstaaten zu
erzielen. Unglücklicherweise war die Stimmung aus
dem Balkan nicht für Einigkeit, sondern für schärfsten
Zwiespalt. Es war klar, daß nur ern entschiedenes
Übergewicht und Vorteile auf dem Schlachtfelde es
den Alliierten ermöglichen würden, erne. einheitliche
Politik am Balkan durchzusetzen. Außer ihren Ange¬
boten betreffend Thrazien boten die Zentralmachte
Bulgarien für seine Neutralität mehr. «UMbte: « littet*
ten billigerweise a»bieten konnten. Die Versprechun¬
gen, die

Bulgarien vcraukaßtcn, den Krieg zn erklären,
wurden von den Zentralmächten auf Kosten der Nach¬
barn Bulgariens gemacht, ohne einen entsprechenden
Vorteil für letztere. Wir standen erne ganze Zeit tn
freundlichen Beziehungen zu Rumänien , das einen
Balkanbund begünstigte. Greh pries sodann dte Ge¬
schicklichkeit und Tapferkeit der Serben , mit der diese
sich gegen die Feinde kehrten und fte aus dem Lande
vertrieben, als einen der hervorstechendstenZüge des
Krieges. Wieder sehe sich Serbien einer Krise gegen¬
über"und begegne ihr mit demselben glanzenden Mute.
Die Teilnahme Bulgariens am Kriege übe großen Ein¬
fluß auf die Lage aus . Es liege auf der Hand, daß die
Interessen Griechenlands und Serbiens jetzt identisch
sei-'N Auf die Dauer würden sie zusammen stehen
und ' fallen. Bei den Maßregeln , die wir ergriffen
haben, fuhr Greh fort , gehen wir tu engster Zusam¬
menarbeit mit Frankreich vor . Die

Mitwirkung russischer Truppen ist versprächen,
sobald sie verfügbar  gemacht werden können.
Die militärischen Maßnahmen,  die ergriffen
wurden, um den Erfordernissen gerecht zu werden bil¬
den den Gegenstand andauernder Aufmerksamkeit der
militärischen Stellen der Alliierten . Sie werden auf
gesunden strategischen Grundsätzen atlfgebaut werden.
Serbien kämpft um seine nationale Existenz. Es ist
eben jetzt in ein erbittertes heftiges Ringen verwickelt,
aber auf welchem Schauplatze immer die Kampfe statt¬
finden. es handelt sich immer um denselben, Krieg.
Auch die Entscheidung wird für alle dieselbe sein.

garettenr ^nchen überhand oenommen hat . so daß da¬
durch ernste Gefahren für die Volksaesundheit drohen.
Es wird ans die schädlichen Wirkungen hingewiesen,
die da« Ra "ck>en in dem ingendlichen Oraanismus
hê vorrnft Neben der gesundheitlichen Schädigung, so
beißt eS weiter, entsteht aber durch den vorzeitigen
Dabakaenuß die weitere Wirkung, daß die jugendlichen
Menschen zü e-ner übermäßigen Wertschätzung äußerer,
auf Nervenreizung beruhender und nur mit Geld¬
aufwand -u erzielender Genüsse gelanaen. anstatt sich
der natürlichen Liift und Freude an ausgiebiger Kör¬
perbewegung in kreier Lntt harmlos binznaeben. Ge¬
genüber diesen Gefahren W es die Pflicht aller Kreise,
denen die Ereieb- na und Vfteae der Jugend obliegt,
durch Belebrung der Jugend und die ibnen sonst zur
Verfügung stehenden Mittel geaen dieke? Uebel anzu-
kämpsen und zhiar in der iebigen Zeit um so mehr,
als es allt . die Heranwachsende männliche Inaend ge¬
sund und krnftia zu erhalten und dadurch„die Ver¬
luste. die der Krieg unserer BolkSkraft zufügt, mög¬
lichst schnell nt überwinden. _

-f Ermittlung von vermißten deiitschen yeeresonge'
hörigen. Nach Zeitnnqsmeldnngen soll sich eine von dem
König von Svanien einaerichteie Nachrichtenstelle auch mit
der Ermittlung der in Frankreich vermißten deutsche«
Heeresangehöriaenbefassen Ai,f Grund dieser Meldnn-
aen aeben in Madrid von Deutschland an? zahlreiche Bit¬
ten um Nachforschungen nach Vermißten eim Die Mel
dnnaen sind nnrichtia: Weder der Könm noch die Kaiser
liche Botschaft in Madrid oder die Kaiserlichen Konftilar
bebörden in Spanien stnd in der Lage, dre in Rede stehen
den Ermittlungen herbeiuifnhren.

Iet Doch
Pettolei

j  erhä!
bistoff z>
* Pel

eSbaben
mnt, fcal
ab fi«

mVorze
m zu er

Die
illichafl
größere

Leser bie
Schic

im Wes
it der
Usiug
Bezirke!
lschaftsg
res ans
tet werk

Monia
jtrt de-
M'ttwl

ikhall«.
efters.
Donnei

chers.

* Bierstadt . Nach langer Pause fand am Donners
tag Abend eine Sitzung der Gemeind.Vertretung statt. D'.e

Aus Stadt und Land.
**  Mordversuch und Selbstmord. Einen Mordan¬

schlag auf seinen Lehrherrn unternahm in Dresden
der erst 16 Jahre alte Lehrling Karl Neumann
aus dem Kreise Glogau . Er hatte ein Liebesverhaltm
mit einer viel älteren Verkäuferin, die. als die ©ad) ’
entdeckt wurde, aus dem Geschäft entlassen wurde.
Der Lehrling wurde zunächst auf Urlaub geschickt,
am Donnerstag kam er mit der Mutter zu einer Be¬
sprechung zu seinem Lehrherrn : plötzlich zog er einen
Revolver und . aab einen Sckuß aus diesen ab. ohne

beiden Gesuche um Erlaß der Gemeindesteuer für 1915 von
je 2.40 M. wurden genehmigt. Der dritte Punkt deri
Tagesordnung betras den gemeinschaftlichen Ankauf vo"!
Kartoffeln durch die Gemeinde, welche dieselbe zum SoMG
kostenpreis wieder an hiesig» Ernwohuer«bgeben will. D>
zu diesem Punkt- jegl'che Unterlage» bezüglich der crforder^
lichen Menge fehlen, sollen zunächst Erhebungen angestell»
werden. Punkt 4 und 5 belrrffend Forlsudrung der Gasck
leitung in der Sandbachstraße und Kirchgaffe. Beide vor-i
liegende Gesuche wurden bewilligt und die Mitlel hierM
genehmigt. .P . 6. Die Gewährung von N -turalren an br>
dürftige Familien von Kriegsteilnehmern s,ll durch Gewähr¬
ung von Barunterstützungen abgelöst werden. Von dr»
Kommission der Vertrauensmänner der Kriegshilfe
diese Anregung ausgegangen Es war in Vorschlag fl*
bracht worden, pro Kopf und Woche 50 Pfg. zu gewähtt̂ l
Ein Vorschlag, der Ehefrau eine Mark und jedem Kinv»
50 Pfg. zu gewähren, begegnete verschiedenen vedenkeils
Es wurde daher ein weitergehender Beschluß gefaßt, jede«
Familiengliede pro Kopf und Woche 60 Psg. zu gewähtt».
Eme Familie mit vier Kindern wird also künftighin eine
Gemeindeuniecstützungvon über 12 M. monatlich erhalteV
Die Gesamtmiitel hierzu wurden hewilligiu«b müssen bur«
eine Anleih» gedeckt werben. P . 7. Aus unserem
meindewalde soll Leseholz an alle bedürftigen Fam.ltt^
— nicht nur Familien der Kriegsteilnehmer— abgegebt
werden. Es sollen gemeinschafiliche Holzlesrtage Vera»
staltet werden. P . 8. Es wurden 1000 Mark bewillig
zur Beschaffung von Schuhen, Kleidung, Hnzmaierialii*»
Kartoffeln etc. für bedürftige Angehörige der KciegßteG
nehmer. Jnbezug aus Anschaffung von schuhen, soll bei
sonder« in Erwägung gezogm werden, ob e« nicht ratM
erscheint, solche mit Holzsohlen anzuschaffen. (An die
Punkt anschließend ergeht noch einmal an alle Bemittelleß



inständige Biltt, getragene Schuhe, Kinder, Unteckletder,
noch auSgebesftrt werden können, auf der Bürgermeisterei

zu wollen. Die Not, gerade in Schuhen, ist ein»
große und die Gemeinde kann nicht in solchem Maße
„«greifen, wie es wünschenswert und notwendig wäre.
Ad.) P . 9. Die Begräbnisstelle der hier beerdigten
,ger hat sich insofern als unpraktisch erwiesen, als man
gemeinschaftliche« Denkmal mit Pflanzungen errichten

„ Die 4 Leichen sollen daher ausgegrnben und am
islen Platze unseres Friedhofes in der Nähe de- Haupt-
iinges bestattet w -rden. Die Kosten für Autgrabung
Mederbestattungwurden genehmig«. — Außerhalb
Tagesordnung wurde einer Anregung Gehör geschenkt,
je den gemeinsamen Bezug von Butter betrifft. Die
Me Sonnenberg hat nämlich solchen Bezug bereit«
geführt, und es sollen hier ebenfalls solche Bezüge in
Hand genommen werden. — Aus den Beschlüssen
vorgestrigen Sitzung kann man ersehen, daß man

ihier geneigt ist, den bedürftigen Angehörigen der
kgzieitnehmer helfend beizustehen. Die Hauptschwierigkeit
i dann noch in der gerechten Verteilung.

er

'Ein g ures Mittel  zur Pe tr  o le  u m strecku  vg
uns mitgeteilt: Auf 1 L'ter Petroleum nehme man

ter 90-prozentigen vrennspiritus^ er überall und ni jeder
zu haben ist. Bedingung ist, daß die Lampt gut (vielleitch
>da) gereinigt und ein neuer Docht genommen wird.
Docht darf nicht verwendet werden.) — Anstelle

Petroleums kann man auch B nzol verwenden, wenn
erhältlich. Diese Mischung ist auch als Motorbe-

bistoff zu verwenden. 8 . in der Biebr. Tagespost.
* Petroleum . Ab gäbe.  Der Konsumverein für

»baden und Umgegend macht in der heutigen Zeitung
»int, daß er seinen Mitgliedern von Montag, den 18.
ab gegerr Vorzeigung einer Petroleumkarte, welche

i»Vorzeigung der grünen Mitglied.karte vorher U den
»l zu erhalten ist, Petroleum abglbr.
' Die Cig arre  n- und Ci ga  r et  t en - Vertrieb«.

illjchafl in Mainz hat in unserer heutigen Nummer
größere Preisliste veröffentlicht, auf die wir die geehr-

öeser hierdurch besonders Hinweisen.
Schierste '« . Am 2. Oktober verstarb den Helden-

im Westen der Kriegsfreiwillige, Pionier Franz Rühl,
mder Familie Ernst R ü h l hierselbst
Usingen, 14. Okt. Das gesamte durch Ankauf an
Bezirksverband Wiesbaden übrrgegangene Bau- «nd
lschastsgelände für die LandeSerziehungSanstalt soll
ire« ans ein Jahr und letztere« auf zwei Jahre ver-
tet werden.

KurhuuS Wiesbaden.
Montag und DienStag 4 und 8 Uhr : Abonnement«,
ert de« KurorchefterS. z '3
M'ttwoch, 11 Ubr : Konzert in der Kochbrunnen-

ikhall«. 4 und 8 Uhr : AbonnementSkonzert,'1 be« Kur-
Her«.

Donnerstag4 Uhr : Abonnement« - Konzert de« Kur.
cher«.

n-

Königliches Theater.
Sonntag : Ab. B. Aida Anfang 7 Uhr
Montag : I . Symphoniekonzert 7
Dienstag: Ab. A. Mignon „ 7 '
Mittwoch: Ab. C. Tiefland „ 7 „
Donner- tag : Ab. D. Der neue Herr „ 7
Freitag : Ab. B. Pcinz Friedrich von Homburg„ 6
SamStag: Ab. A. Die verkaufte Braut „ 7
Sonntag : Ab. D. Die Meistersinger „ 7 "
Montag : Ab. C. Der neue Herr „ 7 "

Refidenz -Theater , Wiesbaden.
Spielplan vom 17. bi« 22. Okkober 1015

Sonntag, ^4 Nchm. halbe Preise! Herrschaftlicher Diener
fgesucht.

Der WeibSteufel.
ver WeibSteufel.
Herrschaftlicher Diener gesucht.
Dir Mitschuldigen.
Der Weibsteufel.
Herrschaftlicher Diener gesucht.

„ 7 « 6b«,
Montag 7 „
Dienstag 7 „
Mittwoch \8  „
Donnerstag7 „
Freitag 7 „

Kirchliche Nachrichten, Vierstadt.
Evangelische » VotteSdienft.
Sonntag, den 17. Oktober 1815.

20. Sonntag nach Trinitatis.
Morgen« 10 Uhr:  Lieder Nr. 21 — 219
Texl: Ev. Matthäus. 22, 1—14.
Morgen« 11 Uhr : Kmdergotle«dienst. Nr. 2. —172
Toma 1 und 2.

Donnerstag, den 21. Oktober, abend« 8»/, Uhr: Krieg«
Wochenbetstunde. Lied Nr. 284. 1. Könige 19, 11, 12.

Di, Gaben in diesen Betstunden sind zur Unterstützung
der Angehörigen der zum Heer» Einberufenen bestimmt.

Kath. Kirchengemeinde.
Bierstadt.

Sonntag, den 17. Oktober 1915.
8 Uhr : hl. Messe.
9*/» Uhr: Hochamt mit Predigt.
2 Uhr : Andacht.
Werktag« hl. Mess» 7.10 Uhr.

Letzte Nachrichten.
Tagesbericht vom 16. Oktober.

"W.T.-B. Großes Hauptquartier , 10. Oktober
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Ein feindlicher Angriff gegen die Stellungen nordöst.

lick\>oa  V .rmelles wurde abgeschlagen.

In der Champagne blieben bei der Säuberung de«
Franzosennestes östlich von Auberive nach erfolglosen feind¬
lichen Gegenangriffen im ganzen 11 Offiziere, 600 Mann,
8 Maschinengewehreund 1 Minenwerfer ln den Händen
der Sachsen. Kleinere Dilangriffe gegen unsere Ŝtellung
nordöstlich von Souain und nördlich von Le Me-nil, wobei
der Feind aurgi ebigeo Gebrauch von Gasgranaten machte,
scheiterten.

Ein versuch der Franzose», die ihnen am 8. Oktober
entrissenen Stellungen südlich von Leintrey zurückzunehmen,
deren Wiedereroberung sie am 10. Oktober, 4 Uhr nach-
mittags, schon amtlich meldeten, mißglückte gänzlich. Mit
erheblichen Verlusten, darunter 3 Offiziere 40 Mann an
Gefangenen, wurden sie abgewiesen.

Ein Angriff zur Verbefferung unserer Stellungen auf
dem Hartmansweilerkopf hatte vollen Erfolg. Neben gro-
ßen blutigen Verlusten büßte der Feind 5 Offiziere, 226
Mann an Gefangenen ein und verlor 1 Rev lverkanone,
6 Maschinengewehre und 3 Minenwerfer. Feindliche An-
griff« am Schratzmännle wurden vereitelt.

Oestlicher Kriegsschauplatz,
fietmgrippt de« 8e»era>seld«arsch«iir von  siindegvsrg

Ein russischer Vorstoß westlich von Dünaburg scheiterte.
Nordöstlich van Wesselowo wurden 2 Angriffe durch unser
Artilleuesener im Keime erstickt. Am Nachmittag und in
der Nacht in dieser Gegend erneut unternommene Angriffe
wu den abgeschlagen. Wir nahmen hierbei einen Offizier,
444 Mann gefangen und erbeutete« ein Maschineng wehr.

Auch nordöstlich und südlich von Smorgom griffen die
Aussen mehrfach an. Sir wurden überall zurückgeworfen.
sieerergr«ppe der 6e»eralkeldmarschaII; Prinz Leopold

von Bayern.
und Heeresgruppe de« General« von Einfluge«.
Nicht« Neue«.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Die Armeen der Heeresgruppe Mackensen sind im

weiteren Fortschreiten. Südlich von Semendria ist der
Vranovo-verg, öüstlich von Pozarevac der Ort Smoljinac
erstürmt.

Bulgarische Truppen erzwangen nach Kampf an vir-
len Stellen zwischen Negotin und Strumitza den Ueber-
gang über die Srenzkämmr. Die Oftforts von Zajecar
sind genommen.

Oberste Heeresleitung.

rucksachen Adr?r
werden schnell und billig angefertigt im

Verlag dieser Zeitung.

Wer besitzt:
Weiße Wäsche aus Leinen,Halbleinen, Baumwolle usw.
Bunte Wäsche, echtfarbig oder bedruckt
Wollwäsche, wie Unterzeuge, Strümpfe, wollene Jacken
Schals, Handschuhe, Wolldecken usw.
Flanellblusen und Musselinkleider
Weiße Wollcheviots und Kaschmirkleider oder Blusen
Gardinen, Schleier, Spitzenblusen
Stickereien und Häkelarbeiten
Seidene Strümpfe und Tücher uiv.

Alle diese Stücke
waschen Sie bei Schmutzigwerden am besten und
billigsten mit dem bewährten und besterprobten

selbsttätigen D1TRGII
Waschmittel
Unübertroffener Erfolg. Geringste Mühewaltung.
Billigster Gebrauch. :: « Einfachste Anwendung.

Gohnmfh*fif*‘f<>‘" inE jedem Paket.

«ENKEL ÄClfL DÜSSELDORF , oach Fabrikant«« dsrbekannten

Rheinisch=Westf_
Handels- u. Schreib=|

Lehranstalt
für

Damen Herren!

Nur : Wiesbaden

46 Rljeinstratze 46,
Erke Moritzstratze.

Anfang Oktober:
Beginn neuer

Kurse.
Vormittag -, Nachmittag-

uud Abend-Kurse.
Besondere

D«meu-Abteilunj,eu.
Aumeldungeu täglich.

Inhaber und Leiter:
Emil Straus

Welch' edeldenkende Herr¬
schaft schenkt armer Krieger«-
frau für ihren 7jährigen Bub
getragenen Anzug. Freund!.
Offerte an die Exp. d. Ztg.

Ihr

® i !.

eigener Schaden
ist es, wenn Sie bei den
teuren Zeiten nicht die
Gelegenheit ergreifen,
billig einzukaufen. ::

Schnhhaus  Ocuscr
Wiesbaden, Bleichstrasse P

neben Hotel Tater Rhein.

• • « • MMHOMNMH

Papier -Bind¬
faden, Kordel

und Packstricke
in allen Stärken

liefert billigst
Auguste Heubel
Bintsad »'Handlung

Insel 6 , II. Mainz.

I Alle
Frauen!

wenden sich stets an
Apotheker

Hassencamp
Medizinal - Drogerie

„TanitaS ", Wiesbaden.
Maurttiusstrasie 5,

534 neben Walhall?
== Telephon * 115. = =

Hof rat
Pabers

militärberechtigte
Realschnle

in Wiesbaden.
Sexta bis Sekunda , kleine
Klassen , tägl . Arbeitsstun¬
de. Die Schiußprüfung be¬
rechtigt zum einj . - freiw.

Militärdienst.
Unterrichtsbeginn 14. Okt.
Sprechstunde 11—12 Uhr.
Adelheidstr . 71,Wiesbaden

Prof . Dr . Schäfer.

Umii . ihihim iin l'dhiii.
f l .dciatüf umi Kim«.* <•

He:iad ĝj JD_>l) ied,iNa u, r. |, ii
—*!•‘ii.: ■. .. . . . -
li .nli -nlV . i. V . . .



Bekanntmachung.
Bei einer sehr «roßen Anzahl Familien der zum Kriegs

Heer einberufenen Mannschaften macht sich da« Bedürfnis
zur Unterstützung in Schstden. KicfdMitd, Kartoffel« und
KelZR«fl$materialieO sehr bemerkbar.

Um dieses Bedürfnis zu befriedigen, sind ganz erheb¬
liche Mittel erforderlich.

Die Aufbringung dieser Mittel seiten» der Gemeinde
ist aber zur Zeit durch die durch die KnegSlsge vermin¬
derten Einnahmen und die Schwierigkeit anderweitiger Geld¬
beschaffung kaum ausführbar.

Hier muß private Wohltätigkeit  helfend ein-
greifen. Nach Beratung «nd mit Zustimmung des Ge¬
meinderatswende ick mich deshalb vertrauensvoll an die
hiesige Einwohnerschaft mit der ganz ergebenen Bitte, durch
Stiftung von Geldmitteln, Schuhen, Kleidungsstücken, Kar-,
löffeln uud Heizungsmaterialien, das Bedürfnis der Fami¬
lienangehörigen unserer Kriegsteilnehmer befriedigen zu
helfen. !

Gebe Jeder, was in seinen Kreisten steht, um das
Loos der bedrängten Familie» einigermaßen erträglich zu
gestalten.

Auf Wunsch werden die gestiftet werdenden Geldbe¬
träge und sonstigen Gegenstände in den Familien abgeholk.

Bierstadt,  den 3. Oktober 1015.

l

Der Bürgermeister: Hof mann.

stsnsumvereiNts- Aietbstlen
und Umgegend , E. G. m. b. H.

Büro und Zeutrallager Göbenstraße 17 —Tel. 49V u. 614V.

Unfern Mitglieder»
zur Kenntnis, daß wir Montag , den 18 . Oktober mit der

Petroleum-Abgabe
beginnen. ES erhält nur Petroleum, wer im Besitz einer Petrolenmkarte ift.
Die Abgabe der Petroleumkartenerfolgt nur Freitag , de» IS . «nd SamS-
tag , den 1« . Oktober in unseren Läden gegen Vorzeigung der grünen
Mitgliedskarte . ^ ^ ©

Mitglieder, welche SaS- oder elektrisches Licht in ihren Wohnungen haben,
werden dringend ersucht , auf den Petroleumbezng zu verzichten.

Der Borstand.

ßacbruf!
Den Heldentod für 's Vaterland starb Mus¬

ketier

Emil Morgenstern
aus Bierstadt.

Zum sofortigen Eintritt werden gesucht
mehrere Werkzeugschlosser, 405

Schnittmacher, Fräser und Dreher
für dauernde Beschäftigung bei gutem Lohn.

Stahlwerk Schierstein.
Wir verloren an ihm einen lieben guten

Kameraden , dem wir stets ein treues Andenken
bewahren werden.

Die Kameraden der 2 . Kompagnie
Infanterie -Regiment R . » GS.

Allen Freunden und ^Bekannten die schmerz¬
liche Nachricht , daß es Gott dem Allmächtigen
gefallen hat , unser einziges liebes Söhnchen,
Brüderchen und Enkelchen

August Mayer
nach kurzem schweren Leiden ^zu sich zu rufen.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

ccv

Cigarren
au die Front!

Es sollte jedem eine Pflicht sein, unseren Feld¬
grauen das zu schicken, wonach sie sich sehnen!

Man verlangt:

|Cigarren ! Cigaretten!
m-  Tabak!

Schützet
die Feldgrauen

durch Die
| feit 25 Jahren beftberorihrtne

1

I
if den ,. 3 Tannen.

Million ?« guiraudjett He
?esren

Durch eigene Fabrikation und durch Ankäufe grosser
Warenposten sind wir in der Lage, in Bezug auf
Qualität und Billigkeit das zu bieten , was vor uns

noch nie geboten wurde.
Wir offerieren in Ia Qualitäten:

Trustfrei! Cigaretten Trustfrei!

n
n

|P (i |Rfeu , Verschleim
ung, Katarrh, schmer-
zende«Hals,Keuchhuste«,
sowie als Vorbeugung ge¬
gen Erkältungen , daher
hochwillkommen

jedem Krieger!
KirM not ' begl- Zeug.
vlUw  mfse von Sler-ten
und Privaten verbürgen den
sichere« Erfolg.

Appetitauregeude,
feius chmeckeude Voubous.
Paket 25 Pfg ., Dose 50 Pfg.
Kri -gspackung 15 Pfg ., kein
Porto.
Zu haben in Apotheke«

sowie bei:
Drogerie I . Laugguth,

Otto Ermeier,
A. Reifenberger,

L«dw. Rock in Bierstadt.

Die Beerdigung findet statt am Sonntag,
den 17. Okt., nachmittags 3 Uhr vom Trauer¬
hause , Ellenbogengaffe 15.

band. „Eis - Kreuz“
>, „Club“
„ „Sport“
„ „Imperator“
„ „Galotti“
„ „Kluck“
„ „Posa“
„ „Laridon“

100 Stück Mk. 0.70
100 „ „ 0.95
100 „ „ 1.10
100 „ „ 1.30
100 „ „ 1.60
100 „ „ 1.75
100 „ „ 2.00
100 „ „ 2.60

„Maschailah “ 100 3.80
Einen grossen

Posten „Fürst Bismarck“
mit Havanna-Einlage , per 60 Stück Mark. 3 .25

Danksagung.
Mk. 3.50
Mk. 4.90

Mk. 2.50

Für die herzliche Teilnahme an dem uns
betroffenen Verluste unseres lieben Vaters,
Schwieger - und Großvaters

Mk. 8.25

Mk. 3.30

Metzgermeister

Johann Wilhelm Müller
sagen auf diesem Wege herzlichen Dank.

Die trauernde « Hinterbliebenen.

Bierstadt,  16 . Oktober 1915.

100 Stück Loretta
100 Stück Mexieanos -lmitatos

Ferner:
50 Stück Prinz Heinrich

(rein überseeisch.)
50 Stück La Caoba

mit Havannaeinlage.
50 Stück Rheinland

Fehlfarben einer Qnal.-Cigarre.
50 Stück Deutsche Schläge .

Ia. Sumatra Sandblatt-
50 Stück Gloria . . . .

Ia . Sumatra -Sandblatt.
50 Stück Letti . . . . Mk . 4. 75

Ia - Sumatra mit Havanna.
50 Stück Balbns , Ia . Sandblatt . Mk. 5.50
60 Stück Glaridad . Mk. 7.—

feine Qual.-Cigarre-

Mk. 3.70

Mk. 3.90

Zu mieten gesucht:
Mehrere

2 —3 Zim -Wohnungen
2 4 -Zim . - Wohnungen

2 Villas
zum Prei'e von 20—30000

Mk. zum Alleinbewohnev.
Hans u. Gruudbesitzer-

Berein Bierftadt.
16

Kaiser 5 BrustIV taramellen
!

G schäftsstelle: Taunus»
* Tel. 6016.

Frau
für stundenweise
gesucht.

Tannusstraßx

Junge , kräftigeBurschi
sofort gesucht.

Bäckerei
Wilhelm Malda«g

Wiesbaden, Marktstraß

(311
jgnh Sam

die po

ferntu

Gutes Zim tu
in Mahagoni , sonst, **
Schlafzimmer , fast
billigst zu verkaufen, iu * S
sagt di« Exp. d. Bl.

i I

Eine hochirächiige

Fahrkuh
zu verkaufen.

Karl Kilia « Ist
Heßloch, Adolfsti.

Guterhaltene

Wasch
Maschiß

«lischeA
scheitert. -

: Gro

Währen
die fei
Ypern

auf der
ch- und
e. An n
Alchen6

smellesk
en an l

ietlS mit
mit Wringmaschi, Angri

sehr billig zu verkauft«.
Bierstadt , Moritzstrch

klnige sehr schön«Oefcn
fast neu, wegen Zentr«!
zung im Auftrag zn
kaufen. kouain bi

Jgstadter Straft pf an

starken&
sind un
gen.
Südlich
riff2 M
mg der k
ich vonS
Gesänge
In der
ie beider
5 Ang

Wer sich Ihr den I
oder einen ähnlichen
ansbilden will, sollt«
jetzt tun , um bei eil
tendem Bedarf an gi
reten Kräften fertig
gerüstet zu sein.

Artillerie
Auf der
120 Me
In den
' Oktok
zunehn

115.

lesgruppi

Institut Bein,SSt
' Zä?  Wie .« Akten 3

baden«' Russische
' privat- ibett nbgeHandels1

schale, 'esgrupp.
Rheinstr.

Heer
NichtsN

llnterricst̂ .u„ch,
in allen kaufm. Fachen wer nni

sowie in ^ die
Stenogr , Maschln*
Sehr.. Schönschr.)
Bankwesen, Yer-

mögens-Yerwalt.
Klasscn -Unterricht ^Men.
Privat -Unterweisuag'

Eintritt jederzeit.
Hermann Bein,

Diplom -Kaufmann
Diplom -Handelslehr ® »stber tu

Clara Bein,
akadem . geb . Handel

lehrerin , Irhab . d.
kaufm . Dipl .-Zeug»v stauch hx

Südlich
sehen. 2
des fest

„Ag
sranzösisl
4en Tn,
des che,,,

Rs in d,
Mange,
irs Befc

Ul  t-Pfg--Ctg»rren
zu billigsten Preisen vorrätig.

n
n

Tee -Import und Versand -Haus
P . v. Wymar Naehf . , W. Hartmann , Wiesbaden,

Webergasse 3, Gartenhaus, Tel. 1949.
Ceylon -Tee in allen Qualitäten u. Preisen.

Vorzüglicher Haushaltungs -Tee Mk. 2 90 das Pfund.
Ooalpara , Orange Pekoe . . Mk. 4.50 das Pfund.

Man besichtige unsere Verkaufsräume , ohne Kauf¬
zwang! Ein Versuch —u. Sie sind unser steter Kunde.

Cigarren- und Cigaretten -Ver-
triebs -Gesellschaft m. b. H.,

Mainz, Schusterstrasse 38, Ecke Betzeisstrasse
Fernruf 2658.

Sonntags von 11 bis 1%Uhr geöffnet,j
Filialen in Cöln, Aachen, Duisburg, Essen, Dortmund,
Bochum,Elberfeld,Coblenz, M.-Gladbacb, Mainz,Saar¬
brücken.Grösstes Unternehmen Deutschlands dies.Art.

CCV

Trotz der gewaltigen Steigern«
der Baumwolle und Wolle offeriere großeDecken

Serie

auch für Gefangene geeignet , zu folgenden , wi^
billigen Preisen.

Graue Decke mit Rand Stück 05
„ „ „ „ 1.40

Braune „ „ „ „ 2 25
Graue „ extra schwer .. ‘4 .20
Gelbe „ M Rd . (Pferded .) 3 .50
Schlasdecke, braun oder blau

gemustert 3 .80
Ferner Decken in den Preislagen bis zu 25 Mk d.

Siegmnnd Abraham-
Bierstadt , Ecke Rathausstraste «nd LangS^

1.
2.
3;
4.
5.
(I.

Klara
schrei

»es La
'Uchung
' Sicfjf
als S

ratische
^nwati

w-̂ rd
p Ci
«nd ,si
tm e-

^leinbe
'Ng sie
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